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Preußen 


„. C. Landtags Verhandlungen. 
5 wi e (14, Jan.) Mittag 1% Uhr wurde der Landtag von Sr. Majeftät 
dieselben, n in Perſon eröffnet. Die äußeren Formalitäten waren genau 
1 wie in früheren Jahren. Den Dienſt im weißen Saale verſahen 
2 nun rdiſten, welche, fo lange der König ſprach, präſentirten Die Diplo⸗ 
22 * ‚waren ſtark beſucht; in ver Mittel⸗Loge befanden ſich die Königin 
818 1 5 Prinzeſſin Karl, welche die Eröffnungsrede ſtehend mit anbörten. 
Heid zu Ubr herrſchte laute Unterhaltung im Saale, in welchem das Civil 
= dir ischen glänzenden Uniformen um jo mehr zurücktrat, als die Mitglie: 
berf es Abgeordnetenhauſes ſich nicht eben zahlreich eingefunden hatten, und 
2 chiedene Mitglieder der Diplomatie ſich in ſehr auffallenden Galaanzügen 
nter den Abgeordneten bewegten. Von bekannteren Mitgliedern bemerkten 
wir Waldeck, Gneiſt, Lette und Simſon. — Der König. der bei ſei⸗ 
nem Eintritt mit dreimaligem Zuruf begrüßt wurde, verlas die Rede vom 
Dane mit gleichmäßiger, feſter Stimme, nur der letzte Abſchnitt erhielt 
tiere Accente, und der Vortrag verrieth eine gewiſſe Bewegung. Dem 
chluſſe der Rede folgte wiederum dreimaliger Zuruf, worauf der Miniſter⸗ 
— 5 die Sitzung des Landtages im königlichen Auftrage für eröff⸗ 
rte. 
Erſte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (14. Jan.). 
Mi Eröffnung 2% Uhr. Es haben ſich 239 Abgeordnete gemeldet. Von den 
imiſtern iſt keiner anweſend. 
Präſident Grabow: 


bü 
eit 11 Sgr. 


x Meine Herren! 

Nach den Beſtimmungen unſerer Geſchäftsordnung, hinſichtlich deren ich 
mit Ihrer Zuſtimmung annehme, daß fie auch für die fo eben begonnene 
hi Seſſion der 8. Legislaturperiode in Kraft bleiben ſoll, (Pauſe) eröffne ich 

lermſt die 1. Sitzung derſelben und heiße Sie alle in dieſem neuen Jahre, 

em Jubeljahre der deutſchen Befreiungskämpfe herzlich willkommen. Seit 

baferer letzten Entlaſſung zum heimathlichen Herde iſt eine mit aller Energie 
on dieſem Hauſe ſtets erſtrebte, von den lebhafteſten Sympathien des preu⸗ 
iſchen und deutſchen Volkes getragene, von ihm mit fieberhafter Spannung 
urch alle ihre einzelnen Phaſen begleitete, auf Preußens Beruf in Deutſch⸗ 
ud ſich gründende, nationale That vollbracht. \ 

Die Befreiung und Trennung der deutſchen Herzogthümer von Dänemark 
bat ein aus den verſchiedenen Waffengattungen und Dienſtaltern unſeres 
tapferen Volkes in Waffen gebildetes heldenmüthiges Heer im Vereine mit 

eſterreichs braven Kriegern unter der kühnen Führung eines ruhmgekrönten 

ohenzollern und unter Mitwirkung unſerer jungen, in der Feuertaufe glän⸗ 
zend bewährten Marine, mit ſeinem Blute ſiegreich erkämpft und das vom 
trotzigen Uebermuthe gebeugte deutſche Recht wieder hergeſtellt. Die Erſtür⸗ 
mung der däppeler Schanzen, der Uebergang nach Alſen reihen ſich den Thaten 
glorreich an, welche Preußens Waffenruhm unſterblich gemacht haben. 

Die Scharte von Olmütz iſt ausgewetzt, der londoner Vertrag vom 8. Mai 
1852 zerriſſen, Preußens verpfändete Ehre auf Schleswigs Fluren ruhmreich 
dergelölt. — In ſtolzer Freude über die ſo volksthümlichen, durch die unwi⸗ 

erſtehliche Macht der unaufhaltſamen Ereigniſſe errungenen Erfolge, hat 

un auf das für Wahrheit und Gerechtigkeit, für Freiheit, Recht und Ehre 
eis opferbereite preußiſche Volk feine den Großthaten der Väter aus den 
dubelſehren 1813 und 1815 würdig zur Seite tretenden Söhne auf allen 
bren Kampfeswegen mit ſeinen Liebesopfern unausgeſetzt begleitet und ſie 
dach hergeſtelltem Frieden überall auf ihrem Siegesheimzuge mit lautem 
Jubel feierlich und feſtlich empfangen. er 
bei iele, die in dem blutigen Befreiungskampfe mit ausgezogen, find nicht 

Amgekehrt, fie ruhen in der durch ihren Heldentod miterkämpften deutſchen 
Vo: mahnen aber mit dem, wie ſie gefallenen Heldendichter das deutſche 
Volk: „Vergiß die treuen Todten nicht und ſchmücke 
Auch unſre Urnen mit dem Eichenkranz.“ 

Andere ſind dienſt⸗ und erwerbsunfähig in die Heimath zurückgekehrt. 
Heilige Pflicht unſeres Staates bleibt es, für fie zu ſorgen. Die Mittel ges 

hren die neuern Steuern des Volkes. — Wir aber, dieſes Volks Vertre⸗ 
ter, bringen beim Beginne unſerer Thätigkeit vor Allem den heimkehrenden 
Siegern für ihre opfe teudige todesmuthige Treue und ruhmreiche Befreiung 
der deutſchen Brüder in den Nordmarken den Dank des Vaterlandes mit tief: 
bewegtem Herzen durch e von e dar. 

as ganze Haus erhebt ſich 

Und nun laſſen Sie uns, m. H., unſere Arbeiten zum Heil und From⸗ 
men unſeres Vaterlandes mit dem freudigen Rufe beginnen: Hoch lebe Se. 
Majeftät unſer König 17 557 I. (das Haus ſtimmt dreimal ein). 

Zu probiforiihen Schriftführern werden berufen die Abg. Graf Eulen⸗ 
burg, Pruß, Pauly und Kleinſorge. Darauf erfolgt die Berlkfung in die 7 

btheilungen, von denen ſich einige mit Wahlprüfungen zu beſchäftigen ba: 
ben werden; die Abtheilungen verſammeln ſich Monkag Hr Uhr, um 10 
Uhr die zweite Plenarſitzung, in welcher das Haus ſich conftituiren und bie 
Präſidenten wählen wird. ; 

Erfte Sitzung des Herrenhauſes. 

Eröffnung der Sitzung um 2% Uhr. Am Miniſtertiſch der Juſtizminiſter 
Graf zur Lippe, und der Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
u. ſ. w. Herr v. Selchow. > 8 

Nach § 1 der Geſchäftsordnung nimmt Graf Stolberg den Präſidenten⸗ 
Rupl ein. Schriftführer ſind die Fürſten v. Pleß und Putbus, Graf Karmer 
gr Frh. v. Hardenberg. Auf un. find in das Haus einberufen der 

lcepräſident des Obertiibunald v. Schlidmann und Herr Geh. R. Elwan⸗ 
ger. 98 Mitglieder ſind anweſend. N 
1 Hierauf wird Graf Stolberg mit 93 Stimmen zum Präſidenten ge⸗ 
h ühlt. Er dankt mit folgenden Worten: „Als wir uns vor einem Jahre 
rennten, bewegte 1 erz die Hoffnung, daß ſich Gott der Allmächtige 
u unſerem König bekennen werde, in dem was er unternommen, und wir 
en heiße Wünſche für die Armee, die eben ganz befonder das eigenite 

erk unſeres Königs Wilhelm in letzter Zeit geweſen iſt. Mit Gottes 
Pale hat unſer königlicher Herr der Welt gezeigt, wie er Hand in Hand mit 
kimem taiferliben Bundesgenoſſen für deutſches Recht und preußiſche Macht 
inzuſtehen wußte. Wo die ſchwarz⸗weißen und die ſchwarz gelben Fahnen 
bien, da war der Sieg an jedes einzelne Bayonnet befeſtigt. Und wie 
übe inifterium feine Stärke darin fand, des Königs Gedanken und Willen 
berall auszuführen, fo werden auch wir in dieſem Haufe unfere Pflicht er⸗ 
en. Wir rufen heute doppelt freudig: Es lebe der ſiegreiche König! un: 
ſer König und Herr, Er lebe hoch! 5 5 

Das Haus erhebt ſich und ſtimmt dreimal mit Begeiſterung ein. 

68 Zum erſten Vice⸗Präſidenten wird Herr v. 1 mit 

8 und zum zweiten Gr. Brühl mit 60 Stimmen gewählt. Beide nehmen 
ankbar an; der letztere mit der e e ſeine Stellung gleiche dem 
hften Rade am Wagen; er werde fie möglichſt unſchädlich auszufüllen bes 

„den, Herr v. Frandenberg bemerkt ausdrücklich, daß er im nächſten Mo: 
ate ge alt fein werde. ee 

Endlich werden die Schriftführer gewählt und die Sitzung gegen 4 Uhr 
geſchloſſen. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 


g Berlin, 14. Januar. [Ihre Majeſtät die Königin] be⸗ 
uchte geftern die fürſtl. Radziwillſche Familie und wohnte heute dem 
oltesdienſte im Dome und der Eröffnung des Landtages bei. 
di [Se. tönigl. Hoheit der Kronprinz] begab ſich geſtern 
uh zu der von Sr. Majeftät dem Könige im Grunewald abgehalte⸗ 
0 Jagd und kehrte Nachmittags gegen 5 Uhr in das Palais zurück. 
rg gegen 10 Uhr begab ſich Höchſtderſelbe zu dem engliſchen Bot⸗ 
net und verweilte in der Soiré deſſelben bis nach 11 Uhr. Ihre 
gliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin empfing Abends die Gräfin 
umenthal⸗Luckow und Gräfin Harrach. e 
Mitglied ebeime Ober⸗Regierungsrath Schuhmann iſt zum ordentlichen 
Miniſt e des königlichen Landes. Dekonomie-Collegiums don dem Herrn 
er für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ernannt worden. 


(Staats⸗Anz.) 
mitlalllerhögſter Erlaß vom 18. Dezember 1864.] Ich beſtimme 
auf den 8 8 des Militär⸗Penſions⸗Re 


8 Bezu 
I; daß der diesjährige Feldzug gegen Dänemark den dabei 
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ements vom 13. Juni 
Betheiligten 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


bei Berechnung ihrer Dienſtzeit als ein Kriegsjahr in Anrechnung kommen 
ſoll. Für die . iſt der ſtatutenmäßige Beſitz der durch Meine 
Ordre vom 10. November d. J. geftifteten Kriegsdenkmünze maßgebend. 
Das Staatsminiſterium hat hiernach das Weitere zu veraulaſſen. 


Berlin, den 18. Dezember 1864. 

Wilhelm. (gez.) v. Bismarck. 

Berlin, 14. Januar. [ueber die Eröffnung des Land⸗ 
tags] ſchreibt noch die „B. u. H. Z.“: Der Eröffnung war um 
11 ein Gottesdienſt für die evangeliſchen Mitglieder im Dom, für 
die katholiſchen in der St. Hedwigskirche voraufgegangen. Im Dome 
waren Se. Majeſtät der König und der geſammte königliche Hof, die 
Miniſter, Generale und ſonſtige höchſten Staatsbeamte erſchienen. Die 
Predigt hielt der General⸗Su perintendent Dr. Hoffmann, der Dom: 
chor wirkte bei der liturgiſchen Faler mit. 
pontificirte der Propſt Karker. Inzwiſchen hatte ſich im Luſtgarten 
an der Schloßfreiheit eine zahlreiche Menſchenmenge verſammelt. Auf 
dem Schloſſe wehte die königliche Fahne. 

Im weißen Saale füllten ſich gleich nach dem Eroͤffnen deſſelben 
um 12 Uhr die Zuſchauertribünen. Die Einrichtung des Saales war 
die hergebrachte, der Thron war unverhüllt, zu ſeiner Rechten ſtande n 
fieben Seſſel für die königl. Prinzen, zur Linken die Stühle für die 
Miniſter. Allmäblich füllt ſich auch die Diplomatenloge, das diplomel⸗ 
tiſche Corps iſt ſehr zahlreich anweſend, faſt kein einziger der zur Ze it 
hier anweſenden Botſchafter und Gefandten fehlt. In der für den 
königlichen Hof reſervirten Sitze erſchienen: Ihre Maj. die Königin, 
J. k. H. die Frau Prinzeſſin Karl, die Damen des Gefolges u. ſ. f. 

Im Saale und vor demſelben geben Mannſchaften der Garde 
Unteroffiziers⸗Compagnie die Ehrenpoſten. 

Von 12% Uhr ab beginnt ſich der Saal zu füllen. Außer den. 
Mitgliedern beider Häufer des Landtages erſcheint die zur Feier gela⸗ 


dene Generalität, an der Spitze der General-Feldmarſchall Graf 
Verſtändlichkeit und geringen praktiſchen Reſultaten behandelt. Die 


o. Wrangel (in der Uniform des ihm jüngit verliehenen 35. Inf.⸗ 
Reg.), der kaiſ. öſterr. Etappen⸗ Commandant, der Miniſter des Eönigil. 
Hauſes, Freiherr v. Schleinitz, der ſich ſpaiter den Hofchargen an⸗ 
fließt, der dieſſeitige Geſandte am brüſſeler Hofe, Freiherr v. Bra: 
lan ꝛc. ꝛc. Alle zur Tragung von Uniformen berechtigte Perſo nen 
erſcheinen in großer Gala mit großen Ordensdiecorationen. Die Menge 
der reichen Militär-, Civilbeamten⸗, landſtändyſchen und Johann iter⸗ 
Uniformen, die Ornate der Geiſtlichen und Profeſſoren macht in. ge: 
wohnter Weiſe eine glänzende Wirkung. Im Saale herrſcht eine leb⸗ 
hafte Converſation. Kurz vor 1 Uhr traten, von der Bildergallerie 
kommend, die Miniſter in den Saal und ſtellten ſich, den Miniſter⸗ 
präfiventen an der Spitze, nach dem Dienſtalter zur linken des Thro⸗ 
nes auf. Die Miniſter tragen die Galauniform, Herr v. Bismark 
erſcheint mit dem Bande des ſchwarzen Adlerordens. Gleich darauf 
erſcheint, unter Vortritt der Oberſten⸗ und Ober⸗Hofchargen Se. Ma: 
jeſtät der König, gefolgt von Ihren königl. Hoheiten dem Kron⸗ 
prinzen, den Prinzen Carl, Friedrich Carl, Albrecht, Al⸗ 
brecht (Sohn), Adalbert und Alexander von Preuß en und 
Auguſt von Würtemberg. Die Prinzen ſtellen ſich zur Rechten 
des Thrones auf, die Hofchargen treten hinter die Stühle. Ther Kö⸗ 
nig trägt die große Generals⸗Uniform, das Band des ſchwarzeia Adler⸗ 
ordend und die Kette des hohenzollern'ſchen Hausordens, und den de⸗ 
corirten Helm. Die Prinzen erſcheinen meiſt in der großen Generals⸗ 
Uniform, ſämmtlich mit dem Bande des ſchwarzen Adlerorden.s. Bei 
ſeinem Eintritt in den Saal wird der König mit einem dreifachen 
Lebehoch begrüßt. Der König verneigt ſich huldvoll, beſteigt die Stu 
fen des Thrones und empfängt aus den Händen des Minifterpräfiden: 
ten die Thronrede, welche er bedeckten Hauptes ſtehend, mit lauter, 
überall vernehmlicher Stimme verlieſt. Die Abſchnitte am Schluß, 
den Conflict betreffend, werden lebhaft betont. 

[Landtagsvorlagen.] Die Regierung wird ſofort nach Eon: 
ſtituirung des Abgeordnetenhauſes, d. h. nach Wahl der Fachcommiſ⸗ 
ſionen Vorlagen einbringen. Wie es heißt, zunächſt das Budget. Die 
Angabe, daß die Militärnovelle zuerſt dem Herrenhauſe vorgelegt wer⸗ 
den ſoll, gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, ob dieſe Vorlage jedoch eine 
veränderte Geſtalt angenommen hat, wie gleichfalls behauptet wird, iſt 
minder wahrſcheinlich. 

[Die Antwort auf die ſogen. Siebzehner⸗Adreſſe des 
Hrn. v. Scheel⸗Pleſſenj lautet: 

„Berlin, den 11. Januar 1865. 
Geehrte Herren! 


„Das gefällige Schreiben vom 22. Dezember v. J., mit welchem Sie mir 
die, an Ihre Majeſtäten, den König, meinen allergnädigſten Herrn, und den 
Kaiſer von Oeſterreich gerichtete Adreſſe im Auftrage und in Vollmacht der 
übrigen Herren Unterzeichner überſandten, habe ich zu empfangen die Ehre 
gehabt und nicht 10 Ibrem Wunſche gemäß, die Adreſſe Sr. Majeſtät 
dem Könige vorzulegen und Seine Befehle zu erbitten. 

„Ich erfalle eine angenehme Pflicht, indem ich im allerhöchſten Auftrage 
Sie benachrichtige, daß Se. Majeſtät der König die Adreſſe gern entgegen⸗ 
genommen hat. 47 

„Aller 1 1 — legt einen hohen Werth auf die Stimme von Män⸗ 
nern, welche in ihrem Vaterlande eine ſo große und wohlverdiente Achtung 
enießen und durch eine innige und langjährige Vertrautheit mit den Ver⸗ 
bältniſfen deſſelben zu einer Würdigung feiner wahren Intereſſen berufen ſind. 

„Indem Allerhöchſtderſelbe überzeugt ih daß die darin ausgedrückten 
Wüänſche aus einem wahren Patriotismus hervorgegangen find, erkennt Se. 
Majestät mit Befriedigung darin den Ausdruck eines richtigen Verſtändniſſes 
der Verhältniſſe, einer ernſten und redlichen Achtung dor dem Recht und 
einer eingehenden Würdigung der Bedürfniſſe der Herzogthümer, welche, die 
Norbmarten Deutſchlands bildend und durch eine lange und ehrenvolle Ge⸗ 
ſchichte zu reicher Blüthe entwickelt, ebenſo ſehr auf einen vollen und ausrei⸗ 
chenden Schutz nach außen, wie auf eine Beachtung ihrer inneren Gioenthüms 
lichkeiten Anſpruch haben. In allen dieſen Beziehungen iſt es das Beſtreben 
des Königs, den Herzogthümern eine ihrer Wohlfahrt wie dem Recht ent⸗ 
ſprechende Stellung zu 0 ern, und indem Ihre Adreſſe Ihn in der Gewiß⸗ 
Fa beſtärkt, daß Se. Majeſtät dabei auf ein vertrauensvolles Entgegen⸗ 
ommen im Lande rechnen darf, kann der König mit um fo größerer Zuver⸗ 
ſicht das Gelingen Yale Beſtrebens erwarten, als Allerhöchſtderſelbe Sich 
mit Seinem hohen Verbündegen und gegenwartigen Mit⸗Inhaber der höchſten 
Gewalt in den Herzogthümern in der warmen und herzlichen Theilnahme 
und Fürforge jür dieſelben begegnet. 

„Ich ſtelle Ihnen ergebenſt anheim, dieſe im allerhöchften Auftrage Ihnen 
mitgetheilten Geſinnungen Sr. Maieität des Königs, meines allergnädigſten 
Herrn, auch zur Kenntniß Ihrer Vollmachtgeber, der übrigen Unterzeichner 
der Adreſſe, zu bringen. v. Bismarck.“ 


[Der Gegner Ferdinand Laſſalle's,] der vielgenannte Stu⸗ 
dioſus v. Racko witz, iſt — wie die „Mont. Ztg.“ meldet — Gegen⸗ 
ſtand der eifrigſten Verfolgung der eben ſo oft genannten Gräfin Hatz⸗ 
feld. Letzterer iſt es gelungen, die Ausweiſung des Genannten aus 
Paris zu bewerkſtelligen, wohin er ſich zur Beendigung einer Stu: 
dien begeben hatte. Jetzt iſt R. nach Bukareſt zu feiner Familie zurück 


ei 


In der St. Hedwigs kirche 


reich könnten einander mehr gewähren, als ihnen 
zur Pflicht machten. 
Oeſterreich im deutſchen Intereſſe theilgenommen babe, 
es im deutſchen Intereſſe zu | 
den Ard Bm 3 der Herzogtümer zurüciomme, fo 
müſſe Graf Mensdorff daran erinnern, daß ja ſchon 
mächtict geweſen fei, dem König Wilhelm fett 


S Set gt 2 A 9. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 90 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Montag, den 16. Januar 1865. 
gekehrt. Ueber das Ob und Wann ſeiner Vermählung mit Fräulein 
v. D. verlautet Nichts. 
Königsberg, 13. Januar. (In der Angelegenheit, die 
hieſige Oberbürgermeiſterwahl betreffend], hat der Minifter 
des Innern, nach der Mittheilung der „Oſtpr. Ztg.“, aus Veran⸗ 
laſſung der — auch von der Regierung bereits gerügten — nicht 
rechtzeitig erfolgten Einladung der Stadtverordneten eine nochmalige 
Wahl unter Verwerfung des erſten Wahlaktes angeordnet. 1 
Danzig, 9. Jan. dur glogauer Affaire] Heut wurde von bies 
ſigem Gericht unter Ausſchluß der n auf Vernichtung ſämmtli⸗ 
cher vorfindlichen Exemplare folgender Druckſchriften, jo wie der dazu gehö⸗ 
tigen 7 5 und Platten erkannt: a) „Portraits der in der traurigen glo⸗ 
gauer Angelegenheit betheiligten Perſonen ꝛc. Leipzig. Verlag des Inſera⸗ 
ten⸗Comptoirs“; b) „Die verhängnißvolle Nacht. Enthüllungen über den 


geheimnißvollen Tod des Fräulein Agnes Sander zu Glogau am 5. Okto⸗ 
ber 1864 ꝛc. Zweite Auflage. Leipzig 1864. Commiſſionsverlag von A. M. 


Colditz.“ 
Deutſchland. 
Koburg, 12. Jan. [Der Kabinetsrath Tempeltey] iſt 
von dem Herzog wieder nach Kiel geſandt worden, um dort bis auf 
Weiteres zu verbleiben. (K. Z.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 13. Jan. [Oeſterreichiſch⸗preußiſcher Depeſchen⸗ 
wechſel.] Die „Preſſe“ bringt folgende wichtige Mittheilungen: Wir 
find in der Lage, über die vielbefprschenen preußiſchen, beziehungsweiſe 
öſterreichiſchen Depeſchen vom 13. und 21. Dezember o. J. einige 
nähere Aufſchlüſſe zu geben. Unter dem erſteren Datum ſchrieb Herr 
v. Bismarck an Herrn v. Ladenberg, preußiſchen Geſchäftsträger in 
Wien, zwei vertrauliche Depeſchen, von welchen die eine das Verfahren 
bei Aufhebung der Bundes ⸗Execution in Holſtein, die zweite den Stand⸗ 
punkt Preußens zur Succeſſtonsfrage in den Herzogthümern mit großer 


erſtere Depeſche ſtellt ſich vorzüglich die Aufgabe, nachzuweiſen, daß 
Oeſterreich bei Beſeitigung der Bundes⸗Execution Preußen keinerlei 
Conceſſionen gemacht habe, ſondern daß vielmehr Preußen es geweſen 
fei, welches aus dieſem Anlaſſe Beweiſe einer Mäßigung und Selbſt⸗ 
beherrſchung gegeben habe, die man hoffentlich nicht vergeſſen werde. 
Im Verlaufe ſeiner Beweisführung ſchlägt dann Herr v. Bismarck 
einen cordialeren Ton an, und ſteht nicht an zu erklären, daß ihn in 
ſeinem Kampfe gegen die Mittelſtaaten namentlich auch das Princip 
leite, daß Preußen auf die Vota von Regierungen kein Gewicht legen 
dürfe, die ſich in ihren Entſchließungen von den Manifeſtationen ihrer 
Landesvertretungen oder politiſchen Vereine beeinfluſſen ließen. Es ſei 
das parlamentariſche, ja es ſei das revolutionäre Prineip, welches er in 
den Uebergriffen der Mittelſtaaten bekämpfe, wie er ihm im Innen 
Preußens den Krieg mache. 

Viel weitläufiger läßt ſich Herr v. Bismarck in dem zweiten Akten⸗ 
ſtücke vom 13. Dezember aus. Praktiſch läuft daſſelbe auf die Eröff- 
nung hinaus, daß er den Kriegs⸗ und Handels miniſter veranlaßt habe, 
die Bedingungen zu formuliren, unter welchen Preußen ohne Gefahr 
für ſeine Sicherheit und für Deutſchlands Intereſſen die Selbſtſtändig⸗ 
keit der Herzogthümer anerkennen konne, und daß er, wenn dieſe bei⸗ 
den Miniſter an den König Bericht erſtattet haben würden, das wie⸗ 
ner Cabinet von den hiernach geſchöpften Beſchlüſſen feines Gouverne- 
ments in Kenntniß ſetzen wolle. Um fo breiter und, man muß geſte⸗ 
hen, um ſo offenherziger und unbefangener ſind aber die dieſer Eröff⸗ 
nung vorausgeſchickten Raiſonnements. Preußen und Oeſterreich, meint 
Herr v. Bismarck, könnten und ſollten, wie die Dinge gegenwärtig 
ſtehen, einander mehr gewähren, als ihnen das deutſche Bundesrecht 
zur vertragsmäßigen Pflicht mache, Sie ſeien Mitbeſitzer des durch 
Art. 3 des wiener Vertrages an ſie abgetretenen Territoriums der drei 
Herzogthümer. Oeſterreichs geographiſche Lage ſei derart, daß es ſeiner⸗ 
ſeits kein Intereſſe habe, ſich einen Theil dieſes Gebietes dauernd ein⸗ 
zuverleiben. Die Annexion der Herzogthümer an Preußen würde den 
deutſchen Intereſſen im hoͤchſten Grade förderlich, den öͤſterreichiſchen 
aber nicht zuwiderlaufend ſein. Er, Herr v. Bismarck, wiſſe indeß 
wohl, daß er dieſe Annexion ohne die Zuſtimmung Oeſterreichs nicht 
vollziehen könne. Preußen ſeinerſeits konne aber ſich über die Sue⸗ 
ceſſionsfrage nicht früher äußern, als bis ſeine Stellung zu dem künf⸗ 
tigen Staate genau ſtipulirt ſei. Es könne feine bedeutenden militä⸗ 
riſchen und maritimen Intereſſen nicht auf Gnade und Ungnade in die 
Hände des zukünftigen Souveräns liefern. Dieſe Intereſſen alſo feſt⸗ 
zuſtellen, ſeien die Miniſter des Krieges, der Marine und des Handels 
veranlaßt worden, ihre Gutachten zu erſtatten u. ſ. w. Der öfterreis 
chiſche Vorſchlag, den Prinzen von Auguſtenburg proviſoriſch an die 
Spitze der Herzogthümer zu ſtellen, könne von Preußen nicht ange⸗ 
nommen werden; dieſer Akt würde den Anſprüchen der anderen Prä⸗ 
tendenten präjudieiren und ſpeziell auf die Regierungen von Oldenburg, 
Hannover und Rußland einen üblen Eindruck machen, was Preußen 
bei ſetnen freundſchaftlichen Beziehungen zu dieſen Höfen vermeiden 
müſſe. Dies der weſentlichſte Inhalt der ſehr umfangreichen zweiten 
berliner Depeſche vom 13. Dezember. 

Graf Mensdorff hat, wie geſagt, beide Schriftſtücke in zwei ana⸗ 
logen Depeſchen unter dem 21. Dezember beantwortet. Zur Bundes⸗ 
frage will das wiener Cabinet ſeiner Gewohnheit gemäß ſich der Er⸗ 
özterung vollzogener Thatſachen enthalten; da indeß Preußen angedeu⸗ 
tet, daß es im Falle eines Beſchluſſes im Sinne der Minorität ſich 
dieſem thatſächlich und mit den Waffen in der Hand widerſetzt hätte, 
jo dürfe Oeſterreich nicht zögern, zu erklären, daß Preußen dann nur 
das Recht des Stärkern auf ſeiner Seite und die ganze Verantwort⸗ 
lichkeit für feine Handlungsweiſe allein zu tragen gehabt haben würde. 
Durch Artikel 13 der Bundes⸗Executions⸗Ordnung ſeien die deutſchen 
Großmächte unbeſtreitbar verpflichtet geweſen, die Aufhebung der Exe⸗ 
cution am Bunde zu beantragen; wie Preußen, als es dieſen Antrag 


mit ſtellte, eine Conceſſion an Oeſterreich gemacht habe, ſei alſo nicht 1 
Mensdorff über die Br. 


zu erkennen. 
In der zweiten Depeſche äußert ſich nun Graf 
Erklärungen Preußens zur Herzogthümerfrage ſelbſt. Er wiſſe nicht, 
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reich in dieſe Einverleibung nur gegen das Aequivalent einer ihm ſelbſt A., ein roth und weiß karrirter Dedtett ⸗Ueberzug und Dep 


zu gewährenden Vergrößerung ſeines deutſchen Gebiets willigen könne. 

Was die Höfe von Oldenburg, Hannover und Rußland betreffe, 
fo pflege auch Oeſterreich die freundſchaftlichſten Beziehungen zu benz 
ſelben; die Anſprüche Oldenburgs würden daher auch von ſeiner Seite 
der gewiſſenhafteſten Prüfung unterzogen werden. Hannover ſpreche in 
der Sache jedenfalls nur Anſichten aus und prätendire gewiß nicht, 
daß dieſe für die Entſchließungen der deutſchen Großmächte allein maß⸗ 
gebend ſein ſollten, und Rußland endlich habe ſelbſt neuer⸗ 
dings die Erklärung abgegeben, daß es die Entſcheidung 
des Bundes über die Succeſſionsfrage als die allein 
maßgebende acceptiren werde. Graf Mensdorff ſchließt mit 
einer faſt feierlich gehaltenen Apoſtrophe an Preußen, das einer moͤg⸗ 
lichſt ſchleunigen Löſung dieſer ſo bedeutſamen wie dringenden Frage 
keine Schwierigkeiten in den Weg legen möge. 

So weit unſere Informationen. Unſer Gewährsmann verwahrt 
ſich ausdrücklich dagegen, daß er eine vollkommene und in allen Theilen 
wortgetreue Analyſe dieſer denkwürdigen Correſpondenz gegeben habe; 
er geſteht offen, daß ihm hiezu eine zu kurze Einſicht in die Schrift⸗ 
ſtücke verſtattet war. Aber die weſentlichſten Punkte der vier Depeſchen 

5 glaubt er mit einer an vielen Stellen ſogar wortlichen Genauigkeit 
reproducirt zu haben, und wir meinen, daß unfere Leſer mit dieſem 
Reſumé gerne vorlieb nehmen werden, da für die Veröffentlichung 
der betreffenden Actenſtücke ſelbſt einſtweilen gar keine Ausſicht vor⸗ 
handen iſt. 

So weit die Mittheilungen der „Preſſe“. Ihnen gegenüber erklärt 
die „Gen.⸗Correſp.“, daß der Berichterſtatter der „Preſſe“ ſich die 
Kenntniß der betreffenden Actenſtücke jedenfalls nur auf 
widerrechtlichem Wege und durch unbefugte Vermittelung 

verſchafft haben könne, ſowie daß die Auszüge aus den Actenftüden 
mehr als flüchtig, das heißt, gerade in den weſentlichen Punkten un⸗ 
genau ſeien. 

Wien, 14. Jan. [Begnadigung Szemere's.] Die „Wien. 
Abendp.“ ſchreibt: Seit einiger Zeit circuliren in hieſigen und auswär⸗ 


tigen Blättern nicht ganz richtige Angaben über eine allerhoͤchſte Be⸗ ch 


gnadigung, die der „Wittwe“ des in Paris lebenden politiſchen Flücht⸗ 
lings Bartholomäus von Szemere zu Theil geworden fein ſollte. Wir 
können den Sachverhalt, wie folgt, richtig ſtellen. Frau von Szemere 
hat aus Paris ein Geſuch an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtet, in 
welchem fie, den traurigen Geſundheitszuſtand ihres Gatten ſchildernd, 
für denſelben die allerhoͤchſte Bewilligung zur ſtraffreien Rückkehr erbat. 
Se. Majeſtät haben dies Geſuch ſofort zu bewilligen und anzuordnen 
geruht, daß Frau v. Szemete im telegraphiſchen Wege von der Ges 
währung der Bitte zu verſtändigen ſei. Herr v. Szemere lebt übri⸗ 
gens und die Nachricht von ſeinem Tode beruht auf einem Irrthum. 

Wien, 13. Jan. [Der Prinz Friedrich Karl von Preußen) 
wird am Nordbahnhofe, der aus Anlaß der Ankunft deſſelben feſtlich 
geſchmückt wird, vom Erzherzog Leopold empfangen, und wird daſelbſt 
eine Compagnie von König von Preußen⸗Infanterie in aller Parade 
aufgeſtellt ſein. 

Der k. k. Geſandte in Berlin, Graf Karolyi, if, von Paris kom⸗ 
mend, hier eingetroffen und hatte heute eine langere Beſprechung mit 
dem Grafen Mensdorff. 

Frankreich. 

Marſeille, 13. Jan. [Cardinal d' Andrea.] Aus Rom 
meldet man unter dem heutigen Datum, daß der Dekan des heiligen 
Collegiums dem Cardinal d' Andrea den Befehl zur unverzüglichen 
Rückkehr nach Rom hat zugehen laſſen. Im Falle, daß der Cardinal 
ſich weigert, glaubt man, daß disciplinariſche Maßregeln gegen ihn er⸗ 
griffen werden ſollen. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 16. Jan. Prinz Friedrich Carl iſt geſtern Abend 


eingetroffen, wurde auf dem Nordbahnhofe vom Erzherzog | feit 


Leopold empfangen und ſtieg in der Hofburg ab. Das In⸗ 
fanterie⸗Regiment „Herzog Parma“ hat die Ehrenwache. 
(Wolff's T. B.) 
Newyork, 3. Jan. Ein Gerücht ſagt, Porters Flotte 
ſei von Willmington abgefegelt. Hood paſſirte den Tenneſſee⸗ 
fluß. Thomas rückt vor, Granger ſteht 30 Meilen von Mo⸗ 
bile; fein Verſuch, den Dutſhgapkanal zu öffnen, iſt fehlge⸗ 
ſchlagen. Ein Gerücht behauptet, Feſſenden und Seward ba: 
ben reſignirt. Ein Meeting der Einwohner von Savannah 
ſprach ſich für den Anſchluß Georgiens an den Norden aus. 
(Wolff's T. B.) 
Paris, 15. Jan. Nach dem heutigen „Moniteur“ iſt auch der 
Cardinal⸗Erzbiſchof von Befangon wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt 
vor den Staatsrath verwieſen worden. 
Hagen, 14. Jan. Bei der heute ſtattgefundenen Nachwahl für 


das Haus der Abgeordneten iſt Peter Harkort im zweiten Wahlgange 


mit 145 Stimmen von 273 Anweſenden gewählt worden. 

Lemberg, 14. Jan. Die „Gazetta Narodowa“ berichtet, daß 
in Folge höherer Weiſung die wegen Zahlung der Nationalſteuer an⸗ 
geſtrengten politiſchen Prozeſſe, ſo wie die Anklagen gegen die aus der 
ruſſiſchen Gefangenſchaft Zurückgekehrten, niedergeſchlagen worden ſeien. 
Die Letzteren werden in ihre Heimath verwieſen. 


* Breslau, 16. Jan. [Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl] iſt geſtern Früh mit dem berliner Schnellzuge auf 
der Reiſe nach Wien hier durchpaſſirt. Während des viertelſtündigen 
Aufenthaltes im hieſigen Centralbahnhofe ſtieg von der Begleitung nur 
der Chef des Generalſtabes, General v. Moltke, aus, und erklärte, 
der Prinz habe ſich jeden Empfang verbeten. Hiernach waren die 
Spitzen der Behörden nicht erſchienen. Eine gleiche Weiſung war an 
ſämmtliche oberſchleſ. Stationen, welche der Prinz berührte, ergangen. 


— Breslau, 16. Jan. [Körperverlezung.] Geſtern ereignete 
ſich auf der Weißgerbergaſſe eine ſtürmiſche Eheſtandsſcene, die ſchließlich in 
tobe Thätlichkeiten und Mißhandlungen ausartete. In der Aufregung des 
treites ergriff der Mann ein Meſſer und ſtach nach ſeiner Frau, welche 
aber durch eine raſche ausweichende er dem tödtlichen Streich ent⸗ 
ging. Der Mann, ſeines Gewerbes ein Schuhmacher, wurde unter bedeu⸗ 
tendem Auflauf verhaftet; die Frau fol zwar erheblich, jedoch nicht lebens⸗ 
gefährlich verletzt ſein. 


Breslau, 16. Jan. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Univerſitäts⸗ 
Platz Nr. 4 ein weißleinenes Mannshemde, zwei Frauenhemden, zwei weiße 
Taſchentücher, zwei Handtücher, eine blaue Küchenſchürze, eine braun und 
weiß belt und eine blau und weiß geſtreifte Kinderſchürze, eine lila und 
weiß karrirte Oberbettzuche und zwei dergleichen Kopftiſſen⸗Zachen, „je 
eine roth und weiß karrirte und eine blau und weiß karrirte Kopfkiſſen⸗ 
a neue Juuternftraße Nr. 8 drei Hemden, zwei Betttücher, zwei weiße 

nterröcke, drei wollene Halstücher, eine rothe Umterjade, drei Bebe 1 
Tücher, ein Kinderbett⸗Ueberzug und das Vorlegeſchloß von der Bodentbüre; 
neue Tauenzienſtraße Nr. 69 ein Ueberzug groß roth karrirter Bettzüchen, 
ein Bettlaken, zwei Mannsbemden, ein Frauenhemde, ein Kinderbettlaken 
und ein Küchen⸗Handtuch; Albrechtsſtraße Nr. 20 zwei Stück weiße leinene 
Taſchentücher, ein weißes Handtuch, fieben Stück rohe Küchen⸗ Handtücher, 
vier Stuck Kinderbemden, vier weiße Nachtjacken, zwei Paar leinene Knaben 
Unterhoſen, zwei Paar dergleichen Mädchen⸗Unterbeinkleider; 4 
Nr. 79 circa 70 Thlr. baares Geld; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 1 drei neue 
bereits getragenes Mannshemde, gez. 
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ge⸗ 

ürter „ Seminargaſſe Nr. 6 ein weiß leinener Betlüber⸗ 

ig, gez. E. K., ein roth und weiß karrirter und ein braun und weiß karkir⸗ 

ter Bettüberzug, ein Bettlaken, gez. E. K., und eine blaue Unterjade; Ka⸗ 

— 12 auf dem Wäſchtrockenplatze daſelbſt von der Wäſchſchnur ein 
rauenhemde. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein Zzölliges und ein 11zoͤlliges Brett, 
jedes circa 25 Fuß lang. 

[Mortalität.] In der verfloſſenen Woche find excl. 6 todtgeborner 
Kinder, 48 männliche und 36 weibliche, zuſammen 84 Perſonen als hierorts 
anke polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen 

anken⸗Hoſpital 9, im Kloſter der barmherzigen Brüder 1, im Kloſter 
der Eliſabetinerinnen 3, in der Diakoniſſinnen⸗Anſtalt Bethanien — und 
in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 

Angekommen: Excellenz v. Kleiſt, General Lieutenant, ern 850 

ol.⸗Bl. 


Glogau, 15. Jan. [Preßprozeß.] Das hieſige Appell.⸗Gericht ver⸗ 
handelte am Freitag einen Preßprozeß gegen den Buchhändler Sauermann, 
Redacteur und Verleger eines Lokalblattes in Freiſtadt. Im Auguſt v. J. 
enihielt dieſes Blatt eine Mittheilung aus dem Polenprofeß, namentlich 
die Thätigkeit der Polizei in Poſen betreffend. Zur Unterſuchung gezogen 
fand das Kreisgericht in Freiſtadt in dem Artikel eine Beleidigung des 
ee idiums in Poſen und des Oberſtaatsanwalts Adelung in 

erlin und verurtheilte Sauermann unter Annahme von mildernden Umſtänden 
zu 15 Thlr. Geldbuße. Beide Parteien appellirten, die Staatsanwaltſchaft, 
weil nicht nach ihrem Antrage auf vier Wochen Gefängniß erkannt worden 
iſt. Der Vertheidiger, Herr R.⸗A. Haack, beantragte die Beweisaufnahme 
über die Wahrheit des Inhalts des betreffenden Artikels und ſchlug als 
Zeugen den Polizeipräſident v. Bärenſprung, Polizeirath Niederſtetter 
und Secretär Proſt vor. Das Appell⸗Gericht hat ſich auf die beantragte 
Beweisaufnahme nicht eingelaſſen, ſondern das erſte Erkenntniß lediglich be⸗ 
kund; der Vertreter des Oberſtaatsanwalts hatte 4 Wochen e bean⸗ 

agt. . Anz. 


E. Sint ee 14. * [Abreiſe des Abgeordneten.] Am Don⸗ 
nerſtag Nachmittag verließ uns Herr Großmann, um in Berlin feiner 
Pflicht als 1 zu genügen. Er wurde von einer Anzahl Herren 
u Wagen bis Reibnißz begleitet, woſelbſt man im Gaſthofe zum „ſchwarzen 

dler“ abſtieg und die Poſt erwartete, mit der Herr Großmann weiter zu 
reifen gedachte. Herr Stadtverordneten ⸗Vorſteher⸗Stellvertreter Weinmann 
richtete an den Scheidenden der Situation entſprechende Abſchiedsworte, die 
von Seiten des Herrn Abgeordneten geeignete Erwiderung fanden, in wel⸗ 
er noch Hr. Großmann als Vorſteher der Stadtverordneten feinem neuen 
Stellvertreter die Intereſſen der Stadt zu fördern und zu wahren angelegent⸗ 
lichſt empfahl. 

Brieg, 14. Jan. [Beſchlagnahme.] Heut Früh erhielten wir 
falt des „Oderblattes“ wieder einmal die überraſchende Nachricht, daß dafs 
elbe durch die hieſige Polizei⸗Behörde mit Beſchlag belegt worden ſei, und 
zwar wegen eines von unſerem Herrn Abgeordneten v. d. Leeden unterzeich⸗ 
neten Aufſatzes, der „die Aufgabe des Abgeordnetenhauſes in der bevor⸗ 
ſtehenden Landtags ⸗Seſſion“ behandelte. Die heutige Nummer des qu. 
5 — erſchien daher erſt gegen Abend ohne jenen Aufſatz in erneueter 

uflage. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft⸗] Wind⸗ 
in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ 0 und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. tärke. 
Breslau, 14. Jan. 10 U. Ab.] 322,26 4.4] S. 2. Trübe. 
15. Jan. 6 U. Mrg | 322,77 74,2] S. 2. Trübe. 
2 U. Nachm. 323,17 4,7 S. 2. Wolkig. 
10 U. Abds. 324,35 72,4] S. 2. Trübe. 
16. Jan 6 U. Mrg.] 324,72 | +14| S. 2. Wollig. 


Breslau, 16. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 10 3. U.⸗P. 3 F. — 3. 
Eisſtand. 


Auswärtiger amtlicher Waſſer⸗Rapport. 
Am Pegel zu Ratibor fan das Waſſer der Oder den 15. Januar, 
Früh 7 Uhr, 7 Fuß. Zu dieſer Zeit begann der Eisgang. 


eſt. Die Börfe bewahrte bei übrigens geringem Geſchäft ihre feſte Haltun 
FR — Schluſſe. Conſols von - 12 Id = 


London, 14. Van,, Nachm. 4 Uhr. Conſols 90. 
Iproz. Spanier 40%. Sardinier 80 Mexikaner 27%. 5proz. Ruſſen 91. 
Neue Ruſſen 89%, Silber 6!%. Türliſche Conſols 50%. 
Wien, 14. Jan. Schluß flau. Sproz. Metalliques 72, 25. 1854er 
Looſe 89, 75. Bank⸗Aktien 796, —. Nordbahn 185, 40, National⸗Anleihe 
80, 30. Credit⸗ Aktien 182, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 204, 60. 
Galizier 222, 50. London 114, 70. . 86, 50. Paris 45, 65. 
Gold —. Böhmiſche Weſtbahn 163, 75. Neue Looſe 126, 40. 1860er Looſe 
95, 75. Lombardiſche Eiſenbahn 242, —. Neueſte Lotterie⸗Anleihe —, —. 
Neueſte Anleihe —, —. 
ankfurt a. M., 14. Jan. Nachm. 2 Uhr 30 M. Anfangs höher, dann 
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CCC 
Weizen “ . fhlefifiier weiße 52 es Sat, gelber 50 
57 Sgr. ar Eh aber Bis bezahlt, le 9910 ol fibre 
5060 Sg, 56 Sgr. feinſte Sorte über Neliz begablt, erwach⸗ 
F 
. be 8 * „ Pr. * 
i Sgr., gelbe 281 Sg. - Hafer rübiges Geihäft, vr 80 Bid. 


Sgr. — Oelſaaten wenig angeboten. — Lupinen ſchwach beachtet. 
— Schleſiſche Bohnen mehr beachtet. — Schlaglein begehrt. — Raps⸗ 
kuchen 48—50 Sgr. pr. Ctnr. 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
1 — ͤ ͤÜ24—I— — Dem a. 
Weißer Weizen, alter 60—64—73 Erbſen 54 58 32 

15 „ neuer 57—61—64 Lupinen 506575 
Gelber Weizen, alter 58 —64—68 Bohnen „„ 70-7888 

8 „ neuer 51—53—57 gr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weizen 45—47—49 Schlage ſſaat . 155 —175 193 
Roggen u: - 4042 Winter⸗Raps 78 205-220 
Gerſte, neue 28—1—37 Winter⸗Rübſen 75. 195210 
Hafer, neuer 23—25—27 Sommer⸗Rübſen 150 - 175 185 


Kleeſaat, rothe, zu ſteigenden Preiſen lebhaft begehrt, oromare 14 bis 
16% Thlr., mittle 17—18% Thlr., feine 21—22 Thlr., hochſeine 23 - 24% 
Thlr. — weiße wenig angeboten, daher ſehr feſt, ordinare 13—15 Thlr., 
mittle 15 —17¼ Thlr., ſeine 18% 21 Thlr., hochfeine 22—23 Thlr. 

Thomothes höher bezahlt, 9½— 12 Thlr. pr. Gentner 

Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. Netto 22—26 Sgr., Metze l—1% Sgr. 

Vor der Börſe. . 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 12%, Thlr., Januar 12%, hl, Frühjahr 
11½ Thlr. — Spiritus pr. 100 Quasi d 80 % Tralles loco 12% Thlr., 
Januar 12½ Thlr., pr. Frühjahr 13% Thlr. 

NEE ET EEE TEE — TAB. AR EEE ee man 


Berliner Börse vom 14. Januar 1865. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbabn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl. , ‚4141024, 6. K . 
Staats-Anl. von 18806 h 1. bz. Dividende pro 1862 1863 Zt. 
dito 1850, 524 97½ ba achen-Düsseld.] 3½ | 3½ 1315,98", G. 
dito 1835304 97½ G. ‚Aachen-Mastrich]| — ee 4 40% bz. 
dito 18541411023, bz Amsterd.-Rottd..| 6 64, |4 II etw. ba 
dito 185544, 102, ba Berg.-Märkische.| 6½ - | 6 4 113214 ba. 
dito 1850 4% 1021, ba Berlin-Anhalt...! Sig 1. 4 lis B. 
dito 1837141 10214 bz erlin.-Hamburg| 614 | 714 4 187 G. 
dito 1858/4121024, bz Berl.-Potsd.-Mg..|14 4 4 ]210%% B. 
dito 186414111102, bz erlin-Stettin . 7 8½% 4 13 B. (i. D.) 
Staats-Schuldscheineſ3 91 ½ bz Böhm.-Westb ...| — — s 71 ba. 
Präm;-Anl. von 185531, 127% B Breslau-Freib....| 8 73 4 130% B 
Berliner Stadt- Obl. 44% 103 G. Cöln-Minden 15. 121% 13151199 B 
2 Kur- u. Neumärk, 31) 87 P. Cosel-Oderberg.] #3 h 4. 66 b. 
# | Pommersche... 4407 B. dito St-Prior] — |— 483% b. 
3 Posensche 4 — dito dito — — 6 |- — i 
2 dito „ 3¹* _— — Galiz.Ludwigsb. — — 6 [17% B. d. D.) 
3 / dito neue . q 4 94% G, Ludwigsk.-Bexb. 9 9 4 11456. 
& (Schlesische .....]314192% G. Magd.-Halberst. 25½ 22% 4 |212 etw. bz 
/ Kur- u. Neumärk 4 7 ½ bz. Magäb.-Leipzig..|17 17 4 1250 bz 
5 | Pommersche..... 4 197% B. Mainz-Ludwigsh] 71 7 4 |126% bz 
E \Posensche .....-- 95 8. Mecklenburger. 2 a 4 |18 bz 
5\Preussische...... 4 97½ ba. Neisse-Brieger 4½ 4 14% B 
3 Westph. u. Rhein.] 4 97}, bz. Niedrschl.-Märk.| 4 4 |4 |97 bz 
3 [Sächsische......- 4 38% B. Niederschl.Zwgb| 21/1 9, 4 |14, G. 
 \Schlesische ...... 4 198% bz. Nordb.,Fr.-Wilh.| 31 3% 4 al bau B 
Louisd’or 110 % bz. .Oest. Bun. 87% bz Oberschles. A...1101 151101 le „b 
Goldkronen 9. 5j bz.{Poln.Bkn— — — dito B. . 101 %18 0% 311142", ba 
Goläkronen 9.1, — nnn 
Ausländische Fonds. Oestr.-Fr. St.- B. 5 5 5 [118% 119bz.(i.D.) 
Oesterr. Metalliques.|d 6970 9. Oest. südl. St.-B.| — 8 — [1424%, bz.B..i.D.) 
dito Nat.-Anl. ...|d |69% 4 % b. Oppeln-Tarn lg 2½ 4 7714 ba. 
dito  Lott.-A.v.605 83 ½% 4 14 b |theinische,..... 6 4 fie da. 
dito dito 64 — 148% ä 49 bz. || dito Stamm- Pr.] 6 6 4 In, 6. 
dito Sder Pr.-A.|4 76½ 6. Rhein-Nahebahn] — — 3 An ba. 
dito  Eisenb.-L. . 2% b hr. rf. K. Gldb. 4½% 6 3½ % 2½% G. 
Russ.-Engl. Anl. 18625 88 %% B Stargard-Posen. .| 6 4% 317 9% B. (1 D.) 
dito Holl. Anl. 18646 88 ½% B Thüringer .......] 79% 17 4 (124% 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 |711%, K. 


Poln.Pfandb ob 751, B. 


Poln. Obl. ä 500 77 00 B. Bank- und Industrie-Papiere. 
i a 9 1 tw. ba — 

Fr 4 — 1. 2 2 — Berl. Kassen-V;.| 51% J 6 4 125 8. 
Kurhess; 40 Thlr. — 64 @ Braunschw. B... 4 ] 14 [85% etw.hz.a.G 
Baden. 35 Fi. Loose. — 30 B. . 60 1015“ 
—— r — Danziger Bank. . 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. — Zettelb.] 9 6 4 101 B. 
Berg.-Märkische 44 ½%01 , raer Bank. 7 7 4 los etw. bz. 

dito II. 4½ 101 b Gothaer „ 5 6 4 198% RB 
dito IV. 99 b». Hannoversche B.] 5 51, ja 10 6. 

dito III v. St.3½ 8.0 924 br. Hamb. Nordd. B.] 6 62% 4 113 etw. ba. 

Cöln.-Minden. . 42 101% 6. „ Vereins-B.] 61; 61h, 4 105% . 

dito ıLlö 104½ B. Königsberger B.] 5½½ | 54, j4 104% @. 

dito 4.19 02 Luxemburger B. 10 9 4 85 B. 

dito IIIA 1. Magdeburger B.] 49, 4½ 4 100 8. 

dito 10 bz Posener Bank...| 81 %8%½ |4 10% B 

dito wa el bz reuss. Bank.-A.| % [78 hl l. 
Cos.-Oderb. (wilh,) 4 90 #. Thüringer Bank.] 3 4 4 78% B. 
Galiz. Ludwigsb. . 45 84 B Weimar „ 15 5½% 4 198% bez. u. 6 


112 etw. ba. u G. 
65 G 
10 a ½% ba. 


310 p. St ba. 


— 2 2 22 


Bin 
Rhein-Nahe-B. gar . J4½/100% B. Fbr.v.Eisenbbfd.| 8½ 8 5 
’ Weohsel-Course, 
Amsterdam 250 Fl. 10 T. 144½ bz. Augsburg 100 Fl. 2 M. 86. 20 8. 
dito dito 2 M. 143% bx. Leipzig 100 Thlr.. 8 T. 45 0. 
Hamburg 300 Mk s T.]1527, *. dito dito 7 ha ba. 
dito dito 2 M. 161 K bz. Frankfurt a. M. 100 Fı.j2 M. 50. 72 8. 
London 1 Lt... 3 M. 6. 20%, ba. Petersburg 100 8.-R. . J W. 86 % be. 
aris 300 Fres . 2 Mu. 50 ba. dito dito 3 M. C4 % ba. 
Wien 160 Fl. 8. T. 87 ba. Warschau 90 8l.-R. . . 8 T. 77 % br. 
!ito , dito 2 M.'864, bz Bromen 100 Thlr.....|8 F. 109% b 


. Statt jeder befonderen Meldung. 

Verwandten und e die traurige Anzeige, daß heute Nacht 3 Uhr 

unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Schwager, der Paſtor 

von Stampen u. Bohrau, Herr George Erdmann Schneider, im 

78. Lebensjahre nach längerem Leiden fartt’entichlafen iſt. 1583 
Stampen, den 15. Januar 1865. Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
Montag, den 16. Januar. 
nichts.“ Luſtſpiel in 4 Akten, nach dem Franzöſiſchen von Dr, Karl Töpfer. 
(Der General Graf von Morin, Hr. Ellmenreich, als erſtes Debüt. Eduard, 
Hr. Filſinger. Die Baronin von Morin Frau Heinke Madame Meunier, 
Frau Wollrabe. Eliſe, Fräul. Gläſer. Louis, Fräul. Wengraf. 
Hr. Raberg. Hilaire, Hr. Ney.) Hierauf: „Die Sylphide.“ Phantaſti⸗ 
ſches Ballet in 2 Abtheilungen, arrangirt vom Balletmeiſter W. Reisinger. 
Dinstag, den 17. Jan. Neu einſtudirt: „Die Familien Montecchi 
und Capuleti, oder: Romeo und Julia.“ Orer in 4 Alten — Ro⸗ 
omeo, 
Frl. Mariette Grohmann, als Debüt.) 


Erklarung. Das propiſoriſche Comite der Wahlmänner der Fort⸗ 
ſchrittspartei hat zu einer Wahlmänner⸗Verſammlung auf Montag den 
len Wahlmänner, welche nicht der F ach une angehören, davon ab⸗ 
hängig, daß dieſelben ſich im Voraus den noch unbekannten Beſchluͤſſen der 
Majorität dieſer Verſammlung unterwerfen. Der Zwang für jeden Einzel⸗ 
nen, an die Beſchlüſſe der Majorität in jedem Falle gebunden zu fein, iſt 
unferer Partei fremd und werden daher viele liberale Wahlmänner, wie wir, 
durch die geſtellte Bedingung von dieſer Verſammlung ausgeſchloſſen. 

Das Comite der Wahlmänner der VE RUNDRBISNER Partei, 
F. Fiiher. olinari. Peterſen. O. Beck. 


Wahlmänner⸗Verſammlung. 


anuar eingeladen; es macht indeſſen die Theilnahme derjenigen liberas 


— VE 


— ne 


Neu einſtudirt: 7 7 Pariſer Tauge⸗ 


Hr. Bizot, 


U 


Das unterzeichnete Comité ladet alle Wahlmänner der verfaſſungstreuen 


Partei und alle diejenigen liberalen Wahlmänner, welche, durch keinen Ma⸗ 
joritäts⸗Beſchluß Wehe ſich mit ihm gemeinſam über die bevorſtehende 
Erſatzwahl eines Abgeordneten berathen wollen, 
auf Dinſtag, den 17. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Cafe restaurant ergebenſt ein. 
Breslau, den 15. 
Das Comits der 


ahlmänner der verfaſſungstreuen Partei. 
F. Fiſcher. d 


Molinari. Peterſen. O. Beck. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Glein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 1865. | 


